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Nr. 27  6 Druck urb Verlag bei Buchoruckerei
Franz Schicke!  in Oberlahnstein. RillWch, de» 29. Rttkmbkk 1916. Für die ©rfi) iftUüuny verantwortlich

Eduard Schickel in Oderlahnstein.

£uftangriff auf Mttel -ß
Ein engl'scker Kreier in Öer Tloröfee Öisrdi Mine versenkt. •— 40 ffilomeEer vor Bukarefl

im Ui dit 0 1 k irnt hnachnng en.
Verordnung über Kunsthonig.

Vom 14. November 1916. — (R. G. Bl . S . 1271).
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen

' zur Sicherung der Volkser.mhrnng vom 22. Mai 1916 (R.-
G -Bl . S . 401) wird verordnet:

§ 1. Kunsthonig darf nur in fester Form hergestellt
werden: er darf nur in fester Form und nur unter der Be-
zeickinung als Kunsthonig unter Ausschluß von Bezeich¬
nungen, die den Eindruck echter Honigware erwecken kön¬
nen, in den Verkehr gebracht werden.

Kunsthonig darf zur gewerbsmäßigenHerstellung von
»«deren Nahrungsmitteln nicht verwendet werden. '

§ 2. Der Preis für Kunsthonig in Würfeln oder Plat¬
ten zu i/2  Kilogramm Reingewicht, in Pappschachteln
(Kartons) verpackt, darf beim Verkaufe durch den Herstel¬
ler an den Großhändler, vorbehaltlich der Vorschrift im
Abs. 4, einschließlich Verpackung 40 Mark für je 50 Kilo-
ßramm Reingewicht nicht übersteigen. Bei anderen Ver¬
packungen dürfen folgende Preise einschließlich Verpackung
»r je 50 Kilogramm Reingewicht nicht überschritten wer-
H»n bei Lieferung:

kn y<z Kilogramm-Dosen aus Hartpapier 45 <M,
in sonstigen pp Kilogramm-Gefäßen 50 Jl,
in 1 Kilogramm-Gefäßen 47,50 M,
in 2V2 Kilogramm -Gefäßen (5Kilogramm-Brutto-Ge-

für Versand) 44,45 A,
> in 5 Kilogramm -Gefäßen 41,00 A,

in 17pp Kilogramm-Gefäßen 39,50 A.
Andere Packungen sind nicht zulässig.
Die Preise schließen die Kosten der handelsüblichen

Terpackung und der Versendung bis zur Station (Bahn
oder Schiff) des Abnehmers ein.

Soweit der Hersteller unmittelbar an den Kleinhändler.
oder Verbraucher liefert, darf er einen Zuschlag zu den vor¬
stehenden Preisen bis zum Betrage von 4 Mark auf je 50
Kilogramm nehmen.

§ 3. Beim Verkaufe von Kunsthonig vom Händler zum
Händler darf, vorbehaltlich der Vorschrift im 4, ein Zu-
Klag von insgesamt 4 Mark für je 50 Kilogramm nicht
überschritten werden. Die Preise gelten frei Lager oder
Laden des Empfängers.

§ 4. Bei der Abgabe von Kunsthonig im Kleinverkaufe
darf zu den nach § 3 sich ergebenden Preisen, abgesehen
Iqäi Falle des Berkcnffä So* ?vv (v<>inar fR 9 <n<g 4.y

höchstens ein Betrag von 11 Mark für je 50 Kilogramm
Reingewicht zugeschlagen werden. Dabei dürfen für die
nachstehend ausgeführten Packungen die folgenden Preise
nicht überschritten werden:

für pp Kilogramm Reingewicht, einschließlich Verpack¬
ung in Würfeln oder Platten , verpackt in Pappschachteln
(Kartons) 0,55 Jl,

für i/3 Kilogramm in Dosen aus Hartpapier einschließ¬
lich Verpackung 0,60 Jl,

für pp, Kilogramm in sonstigen Gefäßen einschließlich
Verpackung 0,65 Jl,

für 1 Kilogr. in Gefäßen einschl. Verpackung 1,25 Jl,
für 21p Kilogramm in Gefäßen einschl. Verpackung

3,00 Jl,
für 4 Kilogramm in Gefäßen (5 Kilogramm-Brutto-

Gefäße für Postversand 4,75 Jl.
Bei losem Verkaufe (Ausstich aus den größeren Ge¬

fäßen) darf im Kleinverkaufe der Preis von 0,55 Mark
für je pp Kilogramm nicht überschritten werden.

Als Alleinverkauf gilt die Abgabe an den Verbraucher
in Mengen unter 5 Kilogramm.

§ 5. Das Eigentum an Kunsthonig kann durch Anord-
nug der zuständigen Behörde einer von dieser bezeichneten
Person übertragen werden. Die Anordnung ist an den Be¬
sitzer zu richten. Das Eigentum geht über, sobald die An¬
ordnung dem Besitzer zugeht.

Der Uebernahmepreiswird unter Berücksichtigung des
Höchstpreises sowie der Güte und Verwertbarkeit der Vor¬
räte von der zuständigen Behörde festgelegt. Die höhere
Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig über Streitig¬
keiten, die sich aus der Anordnung ergeben.

Die Landeszentralbehördenbestimmen, wer als zustän¬
dige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde anzu¬
sehen ist.

§ 6. Die Reichszuckerstelle kann von den Vorschriften
dieser Verordnung mit Genehmigung des Präsidenten des
Kriegsernährungsamts Ausnahmen zulasten.

§ 7. Auf die Einfuhr und Durchfuhr von Kunsthonig,
Zuckersirup, flüstiger Raffinade und ähnlichen zuckerhalti¬
gen Aufstrichmitteln finden die Vorschriften in den §§ 27
bis 33 der Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung
über den Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1916/17 vom
27. Sept . 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1985) entsprechende
Anwendung.

§ 8. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieserStrafen
ViMrh Fioff -rfr ?! ♦

1. wer den Vorschriften int § 1 zuwiderhandelt:
2. wer die in den §§ 2 bis 4 festgesetzten Höchstpreise über>

schreitet:
3. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags auf- .

fordert, durch den die Höchstpreise(§§ 2 bis 4) über¬
schritten werden, oder sich zu einem solchen Vertrag
erbietet;

4. wer den Vorschriften über die Einfuhr und Durchfuhr
(§ 7 in Verbindung mit den §§ 27, 28 und 33 der ^
Ausführungsbestimmungenvom 27. September 1916)
zuwiderhandelt.

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

§ 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün- ■
düng in Kraft.

Berlin,  den 14. November 1916.
_ _ __ Der S tellvertreter des Reichskanzlers.

Bktr. Kleinbeleuchtungsmittel.
Für den kommenden Winter wird es nach Lage der

Verhältnisse kaum möglich sein, so große Mengen von Spi¬
ritus für Brennzwecke sicher zu stellen, daß sich eine behörd¬
liche Förderung der Spiritusbeleuchtnng rechtfertigen ließe.
Auch die Karbidbeleuchtung wird in der nächsten Belench-
tiingsperiode den Bedarf an Kleinbeleuchtungsmitteln, de»
aus der geringen Versorgungsmöglichkeit der Bevölkerunß
mit Petroleum entstanden ist, nicht befriedigen können, da
das Karbid, abgesehen von seiner erheblichen Preissteige¬
rung in hohem Maße von der Industrie zur unmittelbare»
und mittelbaren Herstellung von Kriegsbedarf benötigt
wird. Als einziger im Jnlande noch verfügbarer Beleuch¬
tungsstoff kommt das Benzol  in Betracht, obwohl nicht
verkannt wird, daß seine Verwendung bei ungenügend«
Aufmerksamkeit nicht ungefährlich ist. Es ist dafür gesorgp
daß die Abgabe von Benzol auf Bezugsscheine der Kriegs-
kleinbeleuchtungsgesellschaftm. b. H. Berlin ., Leipzigerstraße
2, sicher gestellt ist. Das für die Bezugsscheine benötigte
Benzol ist bei der Deutschen Benzol-Vereinigung zu Bo - -
chum sichergestellt und wird in deren Pertriebsstelle auf die
vorerwähnten Bezugsscheine abgegeben. Jede in deu Ver¬
kehr gebrachte Benzollampe der Kriegsgesellschaft wird ei»
solcher Bezugsschein beigegeben. Auf diesen ist gleichzeitig.
die nächste Hauptvertriebsstelle der Deutschen Benzolver¬
einigung bezeichnet. Es ist Sorge dafür getragen, daß die
Hauptvertriebstellean allen Orten , wohiit Beuzolbrenrikr
verkauft werden, alsbald Nebenvertriebsstellen einrichten,
nackid̂m ibnen van d»n Lam"enm,aroü-Händlern mitgeteiü

Ieinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. MandowSky. »4

Margit und Doktor Odry sahen es und der Doktor
f> :äckwüuschte heimlich daS junge Mädchen zu dem, was ihr
^ih 'reifen für GardoS bedeutete.

Da sie nun für die alte Frau nicht mehr notwendig war.
binne mau daran denken, den zuletzt gefaßten Plan zu ver-
Örtlichen, und Doktor Odry beschloß deshalb, auf Margits
lütten mit Frau Alaiu Rückfvrache zu nehmen.

Die scköne Frau hatte sich in der letzten Zeit ziemlich
filtert bei ihrer Schutzbefohlenensehen lasten. Offenbar war
W ■■'■l zu sehr mit ihren eigenen Angelegenheiten beschäftigt

' um sich viel um sie zu kümmern.
Dazu war in der letzten Zeit eine Art Entfremdung zwi-

Wien ihr und Margit eingetreten, die sich nicht zu definieren
»et» lochte. Eie gab Doktor Odry die Schuld daran , daß ihr

junge Mädchen bei jeden. Besuche steifer und befan¬
gner gegeuüberlrat . tat ihm damit aber unrecht.

Das Unausgesprochene, was zwischen ihr und Margit
war darin zu suchen, daß dem jungen Mädchen die

»»gen geöffnet waren und sie in ihrer Wohltäterin nicht
*" vr das sehen und verehren konnte, waS sie ihr bisher ge¬
wesen.

sind wie die Jugend gern von einem Extrem ins andere
"ttiüllt, urteilte sie jetzt im stillen über Frau Alain härter,
»s ff, es verdiente. Sie hatte ihre Beschützerin zu hoch ge¬
lle«!. um die Enttäuschung , welche sie durch sie erlitten, nicht
*>»>!• schmerzlicher zu empfinden.
. Dazu kam noch, daß sie, trotzdem er nie darüber sprach,

wie streng auch Doktor Odry über Frau Alain und
Lebensführung dachte. Sie war sich ihrer tiefen Liebe

*5 jungen Arzt noch gar nicht bewußt, trotzdem aber
»der vielleicht gerade deshalb tat sie iuftinttio alles , um ihm
K>gefallen.
' Doktor Odry gehörte zu jenen wenigen Männern , welche

grauen sehr hoch halten und kein Derständni» für die
l^ vnen Siiuderinnen haben, welche ihren Lebensweg kreuzen.
^ *4» kam noch, daß er längst erkannt hatte, eine wie reine,
^'"chuldige Blum « die kleine Margit war , und da er sie

aus tiefster Seele liebte, war er fest entschloflen, ihre Rückkehr
in das HauS jener Kurtisane, wie er sie im stillen nannte,
mit allen thm zu Gebote stehenden Mitteln zu verhindern.

So mar er auf den Gedanken gekommen, Margit eine
leichte Stelle alS Gesellschafterin eines Kranken zu verschaffen.
Er hatte dort Gelegenheit, sie täglich zu sehen, und wenn
die Zett gekommen war, wiirde er wohl mich den Mut
finden, die entscheidende Lebensfrage an das geliebte Mädchen
zu stellen.
„8/™  Alain aber war . wie gesagt, jetzt viel zu sehr mit
sich selbst beschäftigt, um für Margit viel übrig zu haben.
Zudem dachte ste ernstlich daran , wie sich ihre Zukunft gestalten
würde, wen» Baron Gnggenberg, welcher ihr nicht mehr von
der Seite wich, wirklich ihre Hand begehren sollte, wie es allen
Anschein hatte.

Dann , würde sie wohl ihren Budapest« Hausstand für
einige Zeit auflösen und auf Reisen gehen. Hier war die
Vergangenheit der zukünftigen Baronin doch zu bekannt,
es gab sicher ein Dutzend Männer in Budapest, welche viel
zu viel zu sagen gewußt hätten — da wiirde wohl ein«
kleine Lnftveräilderiiug sehr wohltuend für alle Teile sein.

Was sollte sie aber mit Margit anfangen für diese Zeit?
Ganz abgesehen davon , daß ein hübsches, junges Mädchen
stets als Folie an der Seite zu haben, keine angenehme
Zugabe für eine bereits etwas verblühende Frau in einem
jungen Ehestand bildet.

Als Doktor Odry sich bei ihr melden ließ, bat ste ihn,
ein paar Augenblicke in ihrem kleinen Salon auf ste warten
zu wollen.

Der reizende Raum , in welchen man ihn führte, war
>anz mit muß« Seide, welche sich durch Rosenranken

. langen . auSaeschlagen. und die kleinen Spitzmöbel waren
mit gleichen, Damast überzogen. Etageren mit kostbaren
Nippes standen in allen Ecken, und zwei Maraittaysche Bilder
zierten die größte Wandseite — kurz: Alles atmete hier Ge-
^mack und Luxus, welche nicht zu rechnen gewohnt find.

Während Odry sich diesen Betrachtimgen hingab, erschien
die Herrin dieser Herrlichkeiten. Sie sah an diesem Morgen
entzückend aus , das mußte selbst Odry gestehen.

Ein weißes, reich mit Baleuciennesspitzen besetztes Kleid
stand ihr vorzüglich zu dem schwarzen Haar und ließ ste

'ünger als sonst erscheinen. Eis trug übrigens nicht den geriirq«
sten Schmuckgegenstand, außer einer um den Hals aeschlung^
ner mvÜ ê ^eu . blaßrosa angehauchten Korallen.
, nachlässiger Grazie grüßte st« beim Eintreten und
r.9* "bhmen. Sie selbst setzte sich ihm gegen¬
über und sah ihn erwartungsvoll an.

»Nun, Herr Doktor, was führt Sie zu mir ?«
Der junge Mann war der schönen Frau gegenüber doch

etwas verlegen, und als sie sah, daß er nach der passenden
@mlettuua suchte , half sie ihm in ihrer liebenswürdigen Arr:

trre wohl ntcht, wenn ich annehme, daß Sie im InteresseMargits kommen?" ^ "
..'Allerdings, gnädige Frau !«

. «®ä tft bod&  hoffentlich mit ihrer Gesundheit nicht wieder
schlechter geworden?«

„O nein, wie kommen Sie "auf die Idee ?"
,, jungen Mädchen muß man stets aut
Ueberraschungen gefaßt sein ; aber um so besser."
. . »Ach kauiiJhnenim Gegenteil Mitteilen , gnädige Fra »,
daß das Fränlem völlig wieder heraestellt ist.«

»Das ist sehr schön, daS freut mich !«
» m rfen  Ohr des Arztes entging «s nicht, daß d«
Ton dieser Worte nicht mit dem Inhalt übereinstimmte.

Frau Alam aber fuhr fort : . Und meinen Sie nicht, daß
wir sie zur Nachkur irgendwohin schicken sollten ?«

Erstaunt blickte Odry ste an . Das klang ja fast, als toöti
e8 sehr erwünscht. Margit nicht ins Haus nehinen zu müssen.
Wenn daS wirkttch der Fall war . dann würde er leichtes Spickhaben I

Er ließ sich aber weiter nicht- von seinen Gedanken a»
merken und erwidert- ruhig : . Wenn ich aufrichtig s- ia soll,
tft daS nicht notwendig."

Frau Alain lächelte.
»Sie find ein weißer Rabe unter den AerztenI"
»Wie meinen das gnädige Frau ?«
«Nun, ich habe bisher noch keinen gefunden, welcher —*
Ste stockte, denn es mochte ihr einfallen, wie unzart ihre

Bemerkung war . Doktor Odry aber vollendete : , eine Patieittia
für gesund erklärt hätte , der nichts mehr fehlt ? Sie haben,
wie es scheint, traurige Erfahrungen auf diesem Gebiet ac
sammelt. 226,20



Laynprtn« Tageblatt. Krgtffclatt fllr den Kreta St.Gom» h« q« u
worden ist, an welche Detaillisten sie Brenner verkauft ha-
den. Im Kleinhandel wird Benzol gegen Bezugsschein und
zwar liter - und halbtiterweise zum festgesetzten Höchstpreise
von 55 bezw, 28 Pfg . zu kaufen sein. Flaschen sind von
den Käufern mitzubringeu und werden von den Verkäufern
nach Anweisung der D B . B . mit roten Zetteln bekwbt
werden , auf denen die Verhaltungsmaßregeln beim Ge¬
brauch des Benzols angegeben sind. Benzolbrenner von 40
bis 60 Kerzen stärke bei durchschnittlich 40. Gramm stünd¬
lichem Benzolverbrauch sind von den Kleinhändlern zum
Preise von 4,75 Mark abzugeben. Die Händler sind an die
Jnnehaltung der Preise durch Derpflichtungsschein ge-
bu den . ^

Die Herren Bürgermeister des Kreiles ersuche ich,
Vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu geben, jedoch
dabei eindringlich darauf hinzuweisen, daß die Beachtung
der vorgenannten Sicherheitsmaßnahmen unbedingte
Voraussetzung für eine gefahrlose Verwendung des Ben¬
zols und der Benzollampen sind.

St . Goarshausen , den 2b. November 1916.
Der Königliche Laadrat.

I . V.: He r p e l l.

AMdmäiHeFWÄmeise str MM.
In Abänderung der Bekanntmachung vom 20. Juli

1916, Kreisblatt Nr . 169, wird auf Grund des § 12 der
Bundesratsverordnung über die Persorgungsregelung vom
25. September , 4. November 1915 (Reichsgesetzbl. S . 607/
728) sowie § 1 und 6 der Bundesratsverordnung zur Re¬
gelung der Militärpreise und des Milchverbrauchs vom 4.
November 1915 , Reichsgesetzblatt Seite 723, für die Ge¬
meinden : Oberlahnstein , Niederlahnstein , Braubach , Oster¬
spai , Camp, Filsen , Kestert, Ehrental , Wellmich, St . Go¬
arshausen , Caub , Fachbach, Nievern Miellen , Frücht , Vo¬
gel, Dachsenhausen, Dörscheid, Lierschied, Patersberg , Rei¬
chenberg, Ruppertshofen , Weisel, Hof Schwall und Afthol-
derbacherhos des Kreises St . Goarshausen bis auf weiteres

der Kleinhandelshüchstpreis für Vollmilch
») für den Erzeuger bei Abgabe der Milch an den Händler

oder Verbraucher ab Stall (Stallpreis ) auf 28 Pfg .,
b ) für den Kleinhandel bei Abgabe vom Erzeuger oder

Händler an den Verbraucher auf 32 Pfg.
für das Liter festgesetzt.

Diese Höchstpreise treten am 1. Dezember 1916 in Kraft.
Für die übrigen Gemeinden des Kreises verbleibt es bei der
bisherigen Festsetzung vom 12. Februar 1916 (Kreisblatt
Nr . 36 und 79).

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

St . Goarshausen , den 2b . November 1916.
Der Kreisausschuß des Kreise» St . Goar - haus« .

I . P .: Herpell.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende
Anordnung sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 2b. November 1916.
Der Ainigliche Landrat.

Z. B.: Herpell.
«cf an n im  ad ) u b p

Der knifft MerkerM
WTB. (Amtlich. ) Große » Hauptquartier,

28. November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

keine größeren Kampshandlunge«.
Lestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bauern.
Südwestlich von Dünaburg verstärkte sich zeitweilig

das Feuer der russischen Artillerie. Sonst zwischen Meer
und Dnjestr keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Josef.
An der siebenbürgischen Ostfront stellenweise lebhafteres

Feuer. Russische Aufklärungsabteilungen wurden mehr-
fach abgewiesen. Der Alt ist überschritten. Dir weiteren
Operationen sind eingeleitet und haben mit gutem Kampf»
eriolg für uns begonnen. Curtea de Arges ist in unserem
Besitz.

Balkan . Kriegsschauplatz:
Heeresgruppedes Generalseldmarschallsv. Mackensen:

In der Dobr dscha geringe Gefechtstätigkeit. Die
Donau -Armee hat Gelände gewonnen. Gyurgiu ist gestern
genommen worden.

Mazedonische Front.
Heftiges Feuer zwischen Prespa -See und Cerna leitete

stärkere Angriffe ein, die zwischen Tonooa, nordwestlich
von Monastir, und Makovo im Cernabogen sowie bei
Gnrniste von Rusien, Italienern , Franzosen und Serben
gegen die deutsch-bulgarischen Linien geführt wurden. Der
große gemeinsame Angriff der Ententetruppen ist völlig ge¬
scheitert. Unter der vernichtenden Wirkung unseres Ar¬
tillerie- und Jnfanterieseuers hat der Feind schwere blutige
Verluste erlitten, ohne den geringsten Erfolg zu erzielen.

Abendbericht des Großen Hauptquartier«.
B e r l i n , 28. Rov., abends. (Amtlich) An der Som-

me nichts Besonderes.
Ja den Karpathen griffen Rusien mehrfach an. Die

Kämpfe sind noch im Gange.
In Rumänen gehen die Bewegungen vorwärts.
An mazüwnischer Front scheiterten Angriffe nordwest¬

lich Monastir.
» « ErsteG« er<chmar1i» »« ist»r: « » »ead » rss.

»er kftmWM Tftvkericht.
WTB . Wien,  28 . Nov. Amtlich wirdverlautbart:

veftl ich er Krieg »sch au» tu»  :
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Der Alt wurde gestern überschritten . Im Argesutal ist

Curtea de Arges in unserem Besitz.
An der siebenbürgischen Ostfront wiesen unsere Feld¬

wachen eine starke rusiische Erkundigungsabteilung ab.
Heeressront des Generalseldmarschal«

Prinzen Leopold »o« Vaqern.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz,
llnveründert.

Her Stelvertrrtvr de« khefs deS Generalstab».
*. tz »fer , Feltzmarfchallentnnnt

Der Beitragserhebung zu dem Rindvieh - und Pferde-
Entfchädigungsfonds des Bezirksverbandes des Regier¬
ungsbezirks Wiesbaden für 1916 muß gemäß § 8 der Bieh-
feuchen-Entschädigungssatzuug vom 3. Mai 1912 (vergl.
Sonderbeilage zum Reg .-Amtsblatt Nr . 26. v. 27. 6 . 1912)
das Ergebnis der von dem Bundesrat für den 1. Dezember
ds . Js . angeordneten „kleinen Viehzählung " zu Grunde
gelegt werden.

Diese „ kleine Viehzählung " erstreckt sich nicht auf Esel,
Maultiere und Maulesel , für welche aber , ebenso wie für
Pferde Beiträge zum Pferde-Entschädignngsfonds geleistet
werden müffen.

Die Zählung der Esel, Maultiere und Maulesel zum
Zwecke der Beitragserhebung würde, wenn sie nicht gele¬
gentlich der am 1. Dezember 1916 stattfindenden Mehzäh-
lutrg erfolgte, den Gemeinden erneute Arbeit verursachen.

' Außerdem erscheint es auch nicht zweckmäßig, daß für
die Beitragsleistung die Bestände an Eseln, Maultieren und
Mauleseln zu einer anderen Zeit ausgenommen werden,
als die Bestände an sonstigen abgabepflichtigen Tieren.

Aus diesen Gründen empfiehlt es sich für die Gemein¬
den, daß sie bei der „kleinen Viehzählung " am 1. Dezem¬
ber ds. Js . auch zugleich die Esel, Maultiere und Maulesel
rnitzählen lassen und die dabei ermittelten Bestände in das
für die Beitragserhebung zu dem Pferde -Entschädigungs-
fonds zu führendeViehbestandsverzeichnis mitaufzunehmen.

Wiesbaden , den 24. November 1910.
Der Landeshauptmann in Raffau : Krekel.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises
zur Kenntnis und Beachtung mitgeteilt . Die Zählung der
Esel , Maultiere und Maulesel ist gelegentlich der am 1. De¬
zember ds . Js . stattfindenden kleinen Viehzählung mitvor¬
nehmen zu lassen Die mit der Zählung beauftragten Per¬
sonen sind mit entsprechender Weisung zu versehen.

St . Goarshausen , den 29 . November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Her pell.

Die Nächsten unentgeltlichen Kvachftuiicen f̂ r an de
witleiw Lungenkranke werden am

Montaq , den 4 Dezember 1916,
vorrrnttags von 9—1 Ubr.

brucA den König!. Kreisarzt , Herrn Geb. Medizinatra : 35'.
Mayer , in seiner 48odnuug Hierselbst abgehoben

Gl . Goarshaufen . den 28 Aooeivber ' 916
Der Vorsitzende de» Kreisausjchusies.

Luftangriff aus England.
Berlin,  28 . Nov. (Amtlich.) In der Nacht zum

28 . November haben unsere Marine -Lustichisfe Hochöfen u.
Industrieanlagen Mittelenglands mit gutem Erfolg mit
Bomben belegt. An verschiedenen Orten konnten Brände
beobachtet werden . Die Gegenwirkung war außerordent¬
lich stark. Ein Luftschiff ist der feindlichen Abwehr znm
Opfer gefallen und in der Nähe von Scarborough abge¬
stürzt . Ein zweites ist nicht zurückgekehrt, so daß mit sei¬
nem Verluste zu rechnen ist. Die übrigen Luftschiffe sind
zurückgekehrt und gelandet.

Der Ches des Bdmiralstabes 8er Marine

Der ts Stift KneMrift.
WTB . Konstantinopel,  28 . Nov. Amtlicher

Heeresbericht. Kaukasusfront : Ans dem rechten Flügel
hatten wir glückliche Zusammenstöße von Erkundungsab¬
teilungen.

Auf den übrigen Fronten keine wichtigen Ereignisse.

Der firtgmifile RrieMrift.
WTB . Sofia,  27 . Nov . Bulgarischer Generalstabs¬

bericht vom 27. November : Mazedonische Front : Nach
Artillerievorbereitung , die fast den ganzen Tag andauerte,
griff der Gegner die Höhe 1050 und ihre westlichen Gegen¬
hänge östlich vom Dorfe Tarnovo an . Der feindliche An¬
griff wurde von deutschen Truppen teilweise im Bomben¬
kampf zurückgeschlagen. Beim Dorfe Grnnischte brachten
wir den Angriff schon im Keime zum Scheitern . Am linken
Wardanfer griff der Feind nach einer ziemlich heftigen
Artillerievorbereitung abends die Stellungen südlich des
Dorfes Bogorodiza an . Der Angriff wurde abgeschlagen.
Am übrigen Teil der Front Artillerietätigkeit.

Rumänische Front : In der Dobrudscha Artilleriefeuer
ans der ganzen Front . Durch starken Gegenangriff warfen
wir den Feind von der Höhe 234 und aus dem Dorfe Erke-
zek zurück und zersprengten zwei Bataillone in der Nähe
dieser Ortschaft. Wir schlugen ziemlich leicht einen von
Teilen der dritten russischen Kavallerie -Division unternom¬
menen Angriff gegen einen schmalen Streifen Bodens öst¬
lich des Taschavln -Sees sowie einen Infanterie -Angriff
südlich der Ortschaft Ester zurück. Türkische Artillerie ver¬
jagte feindliche Infanterie , die sich gegenüber der Front der
türkischen Truppen verschanzte. Zwei ruffische Schiffe be-
schosien ergebnislos unsere Stellungen in der Nähe des Ta-
schauln-Sees . An der Donau zwischen Rustsch' ik und Cer-
navoda Artilleriefeuer . Der Feind befestiat in Eile das linke

Donauufer . Unsere Truppen sowie die Truppen unserer
verbündeten Donau -Armee, welche die Donau bei Svistow
überschritten haben , setzten ihren Vormarsch planmäßig in
der Walachei fort . Bei der Stadt Orebhovo überschritten
unsere Truppen die Donau und besetzten Beket. Alidere
bulgarische Truppen überschritten die Donau bei den Städ¬
ten Lom und Bidin und besetzten das gegenüberliegende
Ufer. Die Stadt Kalasat ist in unseren Händen.

WTB . B e r l i n , 27 . Nov . Bei der Weiterberatung
des Hilfsdienstgesetzes im Hauptausschuß des Reichstages
erklärte ein Vertreter der Deutschen Fraktion , der Gesetz¬
entwurf sei unvollkommene Deshalb sei bei der Ausführ¬
ung eine Mitwirkung des Reichstages nötig , insbesondere,
wenn es sich um Erlaffe materiell -rechtlicher Verordnungen

^ Ein Nationalliberaler wünscht im Gesetz auszusprechen,
daß die Ausführungsbestimmungen der Bundesratserlaffe
allgemeine Verordnungen seien, daß fte aber der Zustim¬
mung eines vom Reichstage gewählten Ausschußes von 15
Mitgliedern bedürfe. , , _ c„ . .

Ein Zentrumsredner sprach sich ebenfalls sur einen der¬
artigen Ausschuß aus . ^ . . . .

Ein Sozialdemokrat forderte , daß die Besugniffe des
Ausschußes gesetzlich umschrieben werden müßten , um Kon¬
flikte zu vermeiden . ^ — ciu

Schließlich einigte man sich dahin , daß die zur Einfüh¬
rung des Gesetzes erforderlichen allgemeinen Bestimmun¬
gen vom Bundesrat nur mitZustimmung eines vom Reichs¬
tag aus seiner Mitte gewählten Ausschusses von 15^Mit¬
gliedern erlaffen werden könne. Das Kriegsamt ser ver¬
pflichtet, den Ausschuß über alle wichtigen Vorgänge aus
dem Laufenden zu halten , ihm auf Verlangen Auskunft zu
geben, seine Vorschläge entgegenzunehmen und vor Erlas¬
sung von wichtigen Anordnungen allgemeiner Art ferne
Meinungsäußerung einzuholen . '

Alsdann entspann sich eine Aussprache über den Ter¬
min der Außerkrafttretung des Gesetzes.

Es wurde beschlosien, daß das Gesetz nach Ablauf eines
Monats nach Friedensschluß aufgehoben werden soll.

Nachdem noch die Frage der Entschädigung sur Scha¬
den aus der Still - oder Zusammenlegung von Betrieben er¬
örtert worden war , wurde die Weiterberatung auf Diens¬
tag vormittag vertagt.

Konferenz zur Förderung des Weltstiedens.
Frankfurt  a . M ., 27. Nov. Die „Franks . Ztg"

meldet aus Newyork vom 26. November : Hier trat eme
Konferenz hervorragender Amerikaner zur Förderung des
Weltfriedens zusammen. Grey und Briand sandten Bot¬
schaften, in denen sie ihre Sympathien mit der Bewegung
ansdrückten . Graf Bernstorsf wies in einem Schreiben aus
des Reichskanzlers Erklärung im Reichstag hin , Senator
Stone sprach die Zustimmung Amerikas aus.

Die Erklärung , auf die Graf Bernstorff in seinem/
Schreiben an die Weltfriedens -Konferenz hingewiesen hat,
ist von Herrn v. Bethmann Hollweg am 9. d. M . im Haupt¬
ausschuß des Reichstags abgegeben worden . Sie lautete
also : „Die erste Borbedingung für eine Entwickelung der
internationalen Beziehungen auf dem Wege des Schieds¬
gerichts und des friedlichen Ausgleichs entgegenstehender
Gegensätze wäre , daß sich keine aggressiven Koalitionen
mehr bilden , Deutschland ist jederzeit bereit, einem Völker¬
bünde beizutreten , ja , sich an die Spitze eines Völkerbundes
zu stellen, der Friedensstörer im Zaume hält ."

D « Seekrieg.
WTB . Kopenhagen,  28 . Nov. Der dänische DamH--

* ser „Gunhild " rettete am 12. November 23 Mann der Be-
i satzung des englischen Petroleumdampfers „Petroline ' ,

der nach Torpedierung durch ein deutsches Unterseeboot in
Brand geraten war . Die Geretteten wurden bei der Insel
Wight einem englischen Dampfer übergeben.

Kartosselnot in Paris.
WTB . A m st e r d a m , 27. Nov. Nach einer Pariser

Meldung des „Handelsblads " hat der Polizeipräfekt dir
Ablieferung aller Kartoffelvorräte von mehr als einer hal¬
ben Tonne angeordnet . Die Ablieferung soll jeden Diens¬
tag stattfinden . Wenn die Maßregel nicht hilft , so wird der
Präfekt sämtliche Vorräte beschlagnahmen laffen. .

Untergang eines englischen Kreuzers in der Nordsee.
WTB . R o t t e r d a m , 28 . Nov. Nach eingetroffene» .

Nachrichten lief der englische Kreuzer „Newcastle" am 1b.
November in der Nordsee auf eine Mine und sank bei dem
Bestreben , den heimatlichen Hafen zu erreichen, am Ein¬
gang des Firth of Forth . Er befand sich zur Zeit des Un¬
glücks in Begleitung zweier anderer Kreuzer . Von der Be¬
satzung des Newcastle sind 27 tot und 45 verwundet.

(Der Kreuzer war 4900 Tonnen groß , 1909 vom Sta¬
pel gelaffen und hatte 375 Mann Besatzung.)
Asquith fordert Wiedererstattung aller versenkten Schiffe.

H a a g , 28. Nov . Asquith erklärte im Unterhaus , daß
Verhandlungen im Gange sind zu einem gemeinsamen Be¬
schluß aller Bundesgenossen dahin , daß die Deutschen die
von ihren Unterseebooten versenkten Schiffe der Alliierten
in natura Tonne für Tonne wiedercrstatten müßten.

Zwei russische Transportdampser mit einem kriegsstarke»
Regiment untergegangen.

Stockholm,  29 . Nov . „Astvnbladet " erfährt aus
zuverlässiger Quelle , zwei große ruffische Trausportschifst
von Helsingfors nach Reval unterwegs , seien Ende Okwber
mit dem 128. Regiment in voller Kriegsstärke an Bord un
tergegnngen . Das Schiss hatte eine Zeitlang den finnlän-
bischen Wachdienst versehen. Das Unglück ist wahrscheinlich
auf eine Minenexplosion znrückzuführen.
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40 Kilometer vor Bukarest!
Berlin , 29. Nov . Unsere Truppen in Giurgiu , 40

Kilometer vor der Hauptstadt . Die Rumänen schreiben:
Ginrgiu bildet , außer Braila und Galatz, den bedeutendsten
Donauhafen des Landes , der namentlich für die Verpfleg¬
ung und den Handel der rumänischen Hauptstadt ausschlag-
Aend war ; es wurde deshalb von den Rumänen häufig als
die Vorstadt Bukarests bezeichnet. In drei Viertelstunden
ist es von dort aus mit der Eisenbahn zu erreichen. Rasch
geht der Vormarsch unserer beiden Armeen auf Bukarest
vonstatten.

In Bukarest.
WTB . B e r n , 27. Nov . Der „Bund " meldet nach ei-

,em Petersburger Bericht : Bukarest ist in ein Kriegslager
umgewandelt . Eine Masse Militär ist dort anwesend . Die
Hälfte der Bevölkerung hat die Residenz verlassen. Der
Straßenbahnverkehr ist eingestellt. Die Teuerung nimmt
fi. „Rjetsch " zufolge gibt der Kommandant von Bukarest
bekannt, daß die große Zahl von Offizieren auf den Stra¬
ßen die Aufmerksamkeit auf sich lenke. Infolgedessen sollen
olle rumänischen Offiziere, die keine bestimmten Aufgaben
in Bukarest haben, sofort an die Front zurückkehren. Of¬
fiziere, die dienstlich zu tun haben, dürfen sich nicht mehr
auf der Straße zeigen. Die Mehrzahl der französischen
Offiziere von der Sondermiflion des Generals Berthelot
ist jetzt an der Front , die noch in Bukarest gebliebenen stu¬
dieren die Organisation hinter der rumänischen Front.

Petersburg,  28 . Nov. Indirekt . Die Rumänen
verstörten nach einer Meldung aus Bukarest die Donau-
Bahnlinie Fetesti-Bukarest , um ein Bordringen des Fein¬
des auf Bukarest von Osten her zu verhindern. — Die
Stimmung in Bukarest ist verzweifelt. Die Stadt ist von
allen begüterten Einwohnern verlasien . Jeden Tag finden
Luftangriffe auf die Hauptstadt statt, durch die schwerer
Schaden angerichtet wird . — Vielfach kam es zu Zusam¬
menstößen zwischen dem Militär und der Volksmenge , die
Frieden um jeden Preis fordert . Die Ententevertreter ha¬
ben Bukarest verlasien und haben sich nach Jasiy vor der
Volkswirt in Sicherheit gebracht.

Der Widerstand der griechischen KSnigspartei.
WTB . B e r n , 27 . Nov. Die „Köln . Ztg ." erfährt

aus Athen , daß der König und die Regierung entschlosien
sind, um keinen Preis die Auslieferung der militärischen
Ausrüstung zuzugestehen.

V* fc* Ml freu.
Oberkahnstein, den 29 . November.

:!: DerTurnverein  hält heute Abend in seinem
Lokale, das am Freitag in die Pachtung der Eisenbahn
übergeht, eine Versammlung ab, die dort für unbestimmte
Zeit die letzte sein wird . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
verlangt von den noch anwesenden Mitgliedern einen gu¬
ten Besuch.

. :!: Eisenbahner - Versammlung.  Bei der
am 26. d. M . im Gasthaus zum Löwen stattgefundenen gut
besuchten Versammlung der hiesigen Ortsgruppen , Elber-
felder und Trier -Berliner Eisenbahner -Verbandes , wurde
auch unter anderem , zur Kartoffelnot in der hiesigen Stadt
Stellung genommen. Aus den Stadtverordnetensitzungen
war den Mitgliedern bekannt, daß noch etwa 10 000 Zent¬
ner Kartoffeln hier fehlen. Es wurde erwähnt , daß der
Stadtverwaltung der Vorwurf nicht erspart bleibe, in die¬
ser Frage etwas zu spät eingegriffen zu haben. Manche
Familie sitzt nun ohne dieses wichtige Nahrungsmittel da
und würde mit Bangen der nächsten Zeit entgegensetzen.
Auch daß Orte , die Oberlahnstein mit Kartoffeln beliefern
sollten, dieselben nach Nastätten geliefert hätten , wurde mit
bitteren Worten gedacht und die Frage aufgeworfen , ob die
ÜOO Zentner von Holzhausen, die nach Nastätten gekom¬
men seien, nicht wenigstens zum Teil wieder hierher ver¬
fügt werden könnten. Die Versammlung sprach den Wunsch
aus, daß die Stadtverwaltung auf Grund dieser Anregung
bestrebt sein möge, nochmals alles zu versuchen, um die

. noch fehlenden Kartoffeln zu besorgen.
: ! : Höchstpreis für Milch.  Wie eine Bekannt¬

machung unseres Kreisausschusies sagt, ist ab 1. Dezember
der Milchpreis für eine große Anzahl Orte unseres Kreises
abgeändert und beträgt für Vollmilch im Kleinhandel vom

! Erzeuger an den Händler 28 Pfg . und vom Händler an den
Verbraucher 32 Pfg . pro Liter . Für die in der Bekannt¬
machung nicht genannten Orte bleibt der Preis wie bisher.

: !: Bucheckern.  Zur Förderung der Sammlung
von Bucheckern hat die Ernteabteilung des Kriegsausschus¬
ses für pflanzliche und tierische Oele und Fette nunmehr
angeordnet, daß den Bucheckernsammlern bis zur Hälfte
»er von ihnen gesammelten Mengen , aber nicht mehr als 25
% für den einzelnen Haushalt zur Oelerzeugung zu be¬
lassen sind.

i ?» **' Zucht . Man kann es beobachten, daß
Menschen unter allerlei Schicksalsschlägen sich aufrecht hal¬
len und Selbstbeherrschung beweisen. Sobald aber Teue¬
rung und Lebensmittelschwierigkeiten eintreten , sind sie
halt- und zuchtlos. Der Krieg zeigt uns diese Erfahrung
nur zu deutlich. Nicht nur große, sondern auch kleine Ent¬
ehrungen werden von vielen in unserem Volk nicht gerade
Mit Würde getragen . Wir verkennen durchaus nicht, was

\ ks bedeutet, wenn gerade im kleinen bescheidenen Haushalt,
t ^ Mittel fehlen, sich mit Ersatz zu versorgen, einmal

me Kartoffeln knapp werden oder gar ausbleiben , aber was
^ snan in solchem Augenblick auf unfern Märkten hören und

t* Den kann, das ist keine deutsche, noch weniger christliche
s *rt . Auch in der Art wie man urteilt über begangene

Fehler oder allerlei Vorwürfe u. Vermutungen ausspricht,
| sollte unser Volk mehr Zucht beweisen, damit nicht das viel

^rühmte Heldentum hinter der Front zur Phrase wird

oder doch von denen verdunkelt wird , welche sich als Mund¬
helden vor allem hervortun.

Weihnachtseinkäufe.  Berücksichtigt bei
Euren Weihnachtseinkäufen auch den kleinen Geschäfts¬
mann . Weihnachten rückt heran , und jetzt ist die Zeit , wo
nicht nur der einzelne, sondern auch Gemeindebehörden und
andere Körperschaften und Gesellschaften wieder Liebes¬
gaben in größerem Maße unfern wackeren Kriegern zukom¬
men lasten. Bei dieser Gelegenheit sollten Gemeindebehör¬
den, Körperschaften und Gesellschaften nicht verabsäumen,
auch den kleinen Geschäftsmann und Detaillisten , welcher
doppelt die schwere Kriegszeitcn in seiner Existenz verspürt,
bei dem Einkauf zu berücksichtigen. Viele der kleinen Ge¬
schäftsleute und Detaillisten sind gelernte Fachleute , so daß
die Gewähr vorhanden ist, daß wirklich nur gute und solide
Waren in Betracht kommen können. Dann wird auch der
Empfänger einer solchen Liebesgabe sie mit Freude begrü¬
ßen und den Spender in dankbarer Erinnerung halten.
Bestellungen bei den kleinen Geschäftsleuten sollten beizei¬
ten gemacht werden, damit sie Zeit finden, Dispositionen
zu treffen und diese Aufträge zur richtigen Zeit auszufüh-
ren , weil man bei einem kleinen Geschäfte nicht voraussehen
kann, einzelne Artikel, die man wünscht, in großem Um¬
fange auf Lager vorzufinden . Den Kleinen muß somit auch
die Gelegenheit gegeben werden , den gewünschten Artikel
herzustellen oder zu beschaffen.

)( Der neue Aluminium - Pfennig,  den der
Bundesrat genehmigte, wird erst in einigen Wochen auf
dem Markte erscheinen. Er wird etwas kleiner sein als das
Kupferstück. Während dieses einen Durchmesser von 17,5
Millimeter hat , wird das neue Stück nur 16 Millimeter fas¬
sen. Die Aluminium -Münze wird dicker als das Kupfer¬
stück sein. Sie soll sich schon durch den Griff von anderen
Münzen , namentlich von den Fünfpfennigstücken, unter¬
scheiden. Aus einem Kilogramm Aluminium werden 1250
Stück Einpfennigstücke geprägt werden. Das neue Stück
wird 0,8 Gramm wiegen.

Niederlahnstein, den 29 . November.
(+) Krankenschwestern.  Seit der Mobilmach¬

ung haben sich sehr viele Frauen und -Mädchen in den
Dienst des Roten Kreuzes zur Kranken- und Verwundeten¬
pflege gestellt. Manche sind wieder zurückgetreten, aber
viele haben durchgehalten und sogar durch Prüfungen die
Befähigung zur Krankenpflege besonders erwiesen. Zur¬
zeit wird , wie die „Betriebskrankenkasse" berichtet, die
Frage erörtert , was nach dem Krieg aus diesen werden soll.
Vielfach geht die Ansicht dahin , daß es sehr erwünscht sei,
wenn sich diese meist den gebildeten Kreisen angehörenden
Damen dem Hebammenberuf zuwenden und diesen so au¬
ßerordentlich wichtigen Beruf heben würden . Nach der
bisherigen Vorbildung würden die erforderlichen Kennt-
nisie unschwer erlangt werden . Die Regierung solle hier¬
auf ein besonderes Augenmerk haben. Vielleicht könnten
auch beamtete Hebammen , zunächst für jeden Kreis eine,
eingesetzt werden, die in den in Frage kommenden Bezie¬
hungen die öffentlichen Jnteresien zu fördern hätten . Wei¬
ter kämen in Betracht die Tätigkeit bei den Säuglings - und
Tuberkulosefürsorgestellen , di« Wochenbettpflege, die Tä¬
tigkeit als Gemeinde- oder Kreisschwestern.

Braubach, den 29 . November.
(!) Kartoffelversorgung.  Unsere städtische.

Verwaltung gibt bekannt , daß nun unsere Einwohnerschaft
mit Kartoffeln bis zum Frühling versorgt ist und erinnert
nochmals dringend daran , daß dieselben bis dahin und wei¬
ter binaus unbedingt ausreichen müssen, da aus dem hie¬
sigen Kreise nichts mehr herauszuholen sei, die Provin¬
zialkartoffelstelle auch nicht helfen könne und von der
Reichskartoffelstelle ebenfalls nichts zu erwarten sei. Eine
gewissenhafte Einteilung des täglichen Bedarfs ist unbe¬
dingt geboten. Der Kreisausschuß hat deshalb die Ver¬
brauchsmenge für je Kopf und Dag in Abänderung der seit¬
herigen Anordnung auf dreiviertel Pfund , das ist für die
ganze Versorgungszeit (vom 15. Oktober 1916 bis 15.
August 1917) 2,25 Zentner für je Person und die dem Er¬
zeuger bisher zugebilligte Menge von eineinhalb Pfund
auf eineinviertel Pfund je Tag und Kopf festgesetzt. Anträ¬
gen aus Kartoffelversorgung kann von Seiten der Stadt
also nicht stattgegeben werden.

Die einmaligen Kriegszulagen in Preußen.
Der preußische Finanzminister hat an die Nachgeord¬

neten Behörden folgende Verfügung erlaßen:
1. Zu Anfang des Monats Dezember 1916 sind neben

den bisherigen laufenden Kriegsbeihilfen einmalige Kriegs-
touerungszulagen nach folgenden Grundsätzen zu zahlen:

Etatsmäßig angestellte Staatsbeamte mit einem Dienst-
einkommen bis 4500 Mark einschließlich sowie ständig ge¬
gen Entgelt beschäftigte — außeretatsmäßige — Staats¬
beamte mit einem Diensteinkommen bis 4800 Mark ein¬
schließlich erhalten , wenn sie

unverheiratet sind 40 M,
verheiratet sind, aber keine Kinder unter 15

Jahren oder nicht solche älteren Kinder im
Alter bis zum vollendeten !8. Jahre , die
— ohne eigenes Einkommen —. sich noch in
Schul - oder Berufsausbildung befinden, zu
unterhalten haben (vgl. Nr . 2) 60 „

1 Kind haben (vgl. Nr . 2) gy n
2 Kinder haben (vgl. Nr . 2) 120 „
3 Kinder haben (vgl. Nr . 2) 150 „
4 Kinder haben (vgl. Nr . 2) >80 „
5 und mehr Kinder haben (vgl. Nr . 2) 200 „

2. Grundsätzlich sind nur Kinder bis zu 15 Jahren zu
berücksichtigten. Soweit aber ein oder mehrere Kinder bis
zum 18. Lebensjahre , die — ohne eigenes Einkommen —
sich noch in Schul - oder Berufsbildung befinden, von dem
Beamten unterhalten werden , erhält dieser gleichfalls die
einmalige Kriegsteuerungszulage.

3. Hinsichtlich der Beamten , die infolge ihrer Beschäf¬
tigung bei dem Heere oder der Marine usw. über ihre Frie¬
densbezüge hinaus bereits Zulagen erhalten , verbleibt es
bei den für die laufend zu gewährenden Kriegsbeihilfen auf¬
gestellten Grundsätzen. Sind die Beamten erst seit dem
1. Oktober 1916 bei dem Heere oder der Marine usw. unter
der erwähnten Voraussetzung beschäftigt, so erhalten sie
gleichwohl die einmaligen Kriegsteuerungszulagen.

Die für die laufend zu gewährenden Kriegsbeihilfen
aufgestellten Grundsätze bleiben auch dafür maßgebend,
was als Diensteinkommen der Beamten für die Gewährung
der einmaligen Kriegsteuerungszulagen anzusehen ist.

4. Verwitwete oder geschiedene Beamte , die überhaupt
keine Kinder zu unterhalten haben , sind den unverheirate¬
ten Beamten gleichzustellen und wie diese mit einmaligen
Kriegsteuerungszulagen zu bedenken, gleichgültig, ob der
Beamte einen eigenen Haushalt hat oder nicht . Soweit
ein verwitweter oder geschiedener Beamte ein oder mehrere
Kinder über 18 Jahre , die nicht selbsttätig erwerbstätig
sind, im gemeinsamen Haushalt unterhält , wird er den kin¬
derlos verheirateten Beamten gleich erachtet und erhält die
für diese maßgebende einmalige Zulage (60 Mark ) .

5. Die einmaligen Kriegsteuerungszulagen sind nach
den vorstehenden Grundsätzen auch an die höheren Beamten
zu zahlen , desgleichen auch an die Lohnangestellten höherer
Ordnung.

VenMl « .
Die Hilfsdienstpflicht der Frauen.

B e r l i n , 26. Nov. Es ist das Gerücht verbreitet , datz
unsere Reichsleitung eine Einschränkung des Hausperso-
nals , insbesondere des weiblichen, sei es auf dem Wege der
Bundesratsverordnung , sei es im Zusammenhang mit der
geplanten Einftührung der Hilfsdienstpflicht beabsichtige.
Wie das Tagebl . mitteilen kann, ist das Gerücht unbegrün¬
det ; solche Absichten bestehen nicht.

Der „Deutsche Kurier " meldet : Unter dem Vorsitze des
Staatssekretärs Dr . Helfferich fanden im Reichsamt des
Innern Verhandlungen mit den führenden Persönlichkei¬
ten der deutschen Industrie statt , in denen die mit der Ein¬
führung der Zivildienstpflicht im Zusammenhang stehenden
Fragen der Umformung unserers Wirtschaftslebens beraten
wurden.

Zahlen aus der deutschen Turnerfchaft1918.
Die verschiedenen Kasien hatten Ende 1915 einen Be¬

stand von 315 203 Mark . Die Deutsche Turnzeitung zeigt
einen Rückgang an Lesern, Ende 1914 waren 12 286, Juli
1916 nur noch 8811 Leser vorhanden . Die Bücherei h« t
bis Juli 1916 einen Bestand von 12 640 aufzuweisen.

Die Zahl der Vereine in 9821 (gegen 9851 ) Ortew
11580 (11769). Vereinsangehörge waren 980 790
(1072 474). Im Heeresdienst stehen 541 150 (395 395 ),
dazu kommen noch mindestens 100 000 aus den 2477 Ver¬
einen , die nicht berichten konnten, weil alle Mitglieder un¬
ter den Fahnen stehen. Frauen und Mädchen 52628
(62 680 ), Jugendliche unter 17 Jahren 133 731, Jugend¬
liche von 17—20 Jahren 89081 . Der Turnbetrieb in
Männer -Abteilungen wird fortgesetzt in 3672 Vereinen,
das Jugendturnen in 4227 Vereinen , das Frauen und
Mädchenturnen in 1122 Vereinen , das Schüler - und Schü-
lerinnenturnen in 583 Vereinen.

* Limburg,  28 . Nov . Heute mittag von zwölf bi»
ein Uhr findet in den katholischen Pfarrkirchen der Orte,
für welche die Postbestellung der oberhirtlichen Anordnung
noch rechtzeitig zu erreichen war , anläßlich der Beisetzung
der verblichenen Großherzogin Adelheid von Luxemburg,
Herzogin zu Nassau, ein feierliches Trauergeläute statt. Dir
hohe Verstorbene war den Nassauern fünfzehn Jahre lang
eine gütige Landesmutter und hat auch, nachdem sie den
Thron des Herzogtums gleich ihrem Gemahl verlassen
mußte , ihr edles Herz noch gern durch Uebung der Wohl¬
tätigkeit gegen die ehemaligen Untertanen betätigt . Beson¬
ders gerne geschah das , wenn bei diesen zur Feier der gol¬
denen Hochzeit die Bedürftigkeit und Würdigkeit eines alten
Paares gemeldet wurde , und für die Zwecke der allgemei¬
nen Adolfstistung und der Adolfstistung für Lehrerwaisen,
welche beide Stiftungen derFeier des silbernen Regierungs¬
jubiläums des Herzogs Adolfs im August 1864 ihre Ent¬
stehung verdanken.

* K ö l n , 28 . Nov. Für übermäßige Gewirr nerzieluiig
setzte das Schöffengericht gegen die Inhaberin eines Schuh-
warengeschäfts hier , die Witwe Joseph von Geldern , acht¬
tausend Mark Geldstrafe fest. Ein Zeuge bekundete, daß
man ihm bei von Geldern für Stiefel , die sonst 26 —28 M.
kosteten, 40—45 M abgefordert habe. Der Vorsitzende
hielt der Angeklagten vor , daß sie die Preise nach dem Aus¬
sehen der Kunden gefordert habe. Z. B . habe , wenn sie d-m
Verkäuferinnen das Zeichen „D . L ." gegeben, dies nicht
die Marke der Stiefel bezeichnet, sondern so viel geheißen
als : Der Kunde zahlt 10 Mk. mehr . Der Sachverständige
Adolf Walter bekundete: Ein Paar Edoxstiefel war von
15,50 Mk. auf 30 Mk. umgezeichnet. Bei andern Schuhen
betrug der Einkaufspreis 14,75 Mk., sie wurden zu 25 M
vor dem Kriege weiter verkauft und nachträglich Erhöh¬
ungen bis zu 30 , 32 und 40 Mk. vorgenommen . Bei einem
Posten stellte sich der Einkaufspreis auf 12,25 Mk. Frau
von Geldern nahm zuerst 18,50 Mk., zuletzt 40 Mk., da-
war ein Aufschlag von 226 Prozent . Zu Beginn des Kriegs
wurden in dem Edox-Schuhwarengefchäft sämtliche Preise
um 3 und 5 Mk. in die Höhe gesetzt, und zwar für Friedens-
Ware. 17 Kisten Ware wurden nach Breslau geschickt, um
den Stempel zu löschen, damit die Ware zu höherem Preise
verkauft werden konnte. So wurden ohne Unterschied des
Preises der Ware die Preise bis um 28 Mk. heraufgesetzt.

11'"‘‘“'ir*""TiT 1111m rr-'r-rMUM'M'sU«irr1——1>>>M»Wer Srotgetreiü »? oerkotkerl, oersinäi .xt U
fleh am Vokerlavüe trnö nmckk sich strafbar ! «
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern entschlief sanft unser

geliebter Bruder

Siegfried Löwenstein
im Alter von 39 Jahren.

Arthur Löwensteia.
Clara Löwenstein.

Oberlahnstein , 29. November 1916.

Tiefer sch Liiert erhielten wir hi« traurige Nach,
richt. daß unser iuuigstgeliebter hoffnung»v«ll«r
Sohn der

RWmsteWM (hilft
den Heldentod in den Wellen des Meeres gefunden hat. In der festen
Hoffnung, mit dem Lorbeer des Sieges geschmückt zu den Leinen, die
er herzlich lieble, zurückznkehren, hat er sich als braver und tapferer
Soldat seine Treue ftr Kaiser und Reich mit dem Tade besiegelt.

Ec war unser Stolz, unsere Hoffnung, uud wird i» Liebe und
Dankbarkeit seiuer zu gedenken, uns Herzenssache sein.

In tiefer, d»ch stslzer Trauer

Smilie Adildert Pelz.
Oie Beerdigung findet statt am Domerstag,

den 30 . November , 2 Uhr nachmittags , von Adolf-
strasse 91 aus.

Oberlahnsteiu , 28 N «v.ember l »‘6.

Boa Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Am Reim, de« 1. Dezember 1816
findet eine Volkszählung und angeblich Mtt derselben eine
Viehzählung (ftr Pterde, Riudv eh Echmeine. Ziege« und
Aedeivieh) statt. Die erfordeilichrn Zädlerpapiere werden
de« Familien am Donnerstag , den 30 ds . Mts . ins
Huus gebracht, dieselben sind am Vormittag des 1. Dezember
Genau und vollständig auLzueülleu Lever rtwaiße Zweifel
»erden die Zahler, welche die Papiere am Nachmittag des
17 Dezember» „dar abholm. Auskunft ged,n.

Es wird gebe en. den Zählern daß Geschäft dadurch zu
erleich ern, daß sowohl am Nachmittag des 30. November
»ie am Bormiltage des 1. Dezember in jeder Hauibaltung
jamand zu Haus« ist zur Empfangnahme bezw- Abgab« der
Zählpapi,re und zum Erteilen der etwa «rsorderltchen Aus¬
kunft.

Schließlich wird darauf hingewirsen, daß das Zähl-
geschäft nur )i statistischen Zwecken(nicht zu Steuerzweckeu)
dient.

Oderlahusteiu, den 28. November1»I«.
Der Mogist ' at.

Lntler """ Donnerstag , dev 30. d. Mt, ., »ach-
mittag , vo » 2 Uhr ab m den Lebensmittel.

Geschäfte» auf Nr. 170 »nkauit. Pro Perlan 35 Gram« .
Oberlahuflei». den 28 November 181>

Der Magistrat.

kleisickkorten
für die Zeit vom 37. November bis 24. Dezember werdrn
«« Douuerstag » den 30 . d. Mts , vo» vormittag»
9 - 12 Uhr in der Merklhalle ausgegebeu. Die allen
Stammkarten, « eiche den Namen des Bezugsberechtigten
trage« «tffen. find abzmeben

Oberlahnstein, den 29. November 10>s.
Der Magistrat.

Bllttef Ed aus ’Jtr . 10 oer LevenstMtttlk. rle CO
vu  -  Gramm aus den Kopf ausgegeben fflv - ie
Duchstuven B uud D b*i Wwe. P nk

A. C T. F. G bl Wwe. Kieia.

Zur Eistattueg der schriftlichen Anmeldung sind Bor
drucke zu verwenden. Sie käiuirn bei der Unterzeichneten
2t?uerstells vom 5 Dezember 19l6 « b ksflenlos enln»m« enwerden

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihre? Umsatzes,
auch wenn ihnen Anmeldungsoordracke nicht zuzegangen
find, ne,pfl chtet.

Niederluhnsiein, den 28 November 19l8
Die 8 tellerstelle für Erhebung des Warrnumsutzstempels.

Der Magistrat : N o dy

Sie Miede der Vrittirtei
chldet in dieler Woche statt:
fll, die BuchstabenF - K am Donnerstag , den r » . N».

oember er,
i»r die BuchstabenL—R am yreitag , ds« 1. Dezem¬

ber er.,
lär die BuchstabenS —Z am Samstag den 2 Dezem¬ber er.

Niederlahnstei», den 27. November 191«.
Der Staflftr*

G« ist noch eine Anzahl
6ÜÜUM

um Preise von 4 bis 4 50 Mk vorrätig.
Wcherlahnsteio, de» 27 November 191S.

Städtische Lebensmittelstelle.

Tmnmiil

Mittwoch Abend 7S9 Uhr
versommlrnig

im Tnrnerheim „Deutsches
Haus".

Da die Tagesordnung einen
sehr wichtigen Punkt zum Be¬
schluß vorlegt mir* um recht
zahlreicheB-letligung gebeten.

Der Vorstand.

Thomasmehl.
Kali mb Mutt
halte »o» heute ad stets auf vager
§r«lz SchmidtL.-Lahnfteiu.

Adolsstraße4g.

Kröstiger 3uuge
für landwirtschaftliche Ar
beit sofort gesucht.
Wilh. Frank. Bargftr. 14.

Anhang bestimmt4 —7 Dez.Rote

Riederluhnstrin, aen 28 . November 19 Ui
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1916.
Auf Grund 4k? § 161 der ÄuS ührunaSoestimmungen

zum Reiche stlirpelpesttẑ » erden die zur Entrichtung der
Abgabe »om Tarenumsatzs verpflichteten gewerbetreibenden
Personen«nd Gesellschaftenm Nlederlahnsteio ausgesordert,
den Betrag ihres Warenumsetz-r im Kalenderjahr 1916 so¬
wie den üeuelpflichilgenBetrag ihres Warenumsatzes im
vierte«» Blerteljah- t>«̂ Kalenderjahres 1916 bis spätesten»
zum Ende des Monat» Januar 1917 der umrrzeich-
nettn Oleurrstelle,christlich over mündlich anmmelden und
dir Ußgube gl«ichzeikjqm;t de? itAmeldnug bei der Stadt-
kaff« hur einzuzabl n.

Als steuerpflichtiger Gewerdel'etriel» gilt auch der Be¬
trieb der Land- ur,o Forgwirtichask, der Biedzucht, der
Kischer« und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrirb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr alS 30 '0
M«rk. io besteht «ine Verpflichtung zu» Anmeldung und
,iu« Abaabepflicht nicht, doch empfieblt es sich für Betriebe,
deren Imsatz nicht erheblich unter 3000 Mk. bleibt* «in«
di» Nichteinreichung der Anmeldung begründende Mittet»
lu»g zur Vermeidung non - rinnerunge» zu machen

Mer der ihm obliegeaden AnmeldunzSvetpflicht,ng
zuwidertzandelt»der Aber die empfangene» Zahlungen oder
Lieferungen» iffeHilich unrichtige Anaaben m,cht, hat ,i»,
Gejhstrase verMNkt, « eiche dem zwanzigsachen Betrage der
tzinterzegeneu Abgabe gleichkoramt Kann der Betrag der
hinterzogenm Ab,ab« nicht sestgeflellt« erden, s, tritt Gel»,
strafe ,on >ßv Mk dir SO MS Mk. ein.

* Löst.
a 3 30 Mk . Porto «. Lifte

35 Psg.
Hauvigewinn:

100,000

HMsusemBerlvlmdeterd

ä Mk. 3.50. 17851 Geld̂ ct
Ziehung ! , b 7. Dezem
Haupc-
ge  wiun
30000  Mk. bares Geld.
9orto 15?k . teäs r.!!>r» 2VPfg.
Tersendet Slficks -Kollekt«

Hkivr. Deeikr. KrevDsch

Ä Ziege

Mk.
Koiier Wilhelm Lose a 1 Mt.
Hauptgewinn 10,000 Mk.

Empfehle Glücks Touverts
mü 2 Malier Wi he>m u. 1

Ro 'es ft Geldlos ein kt Porto
und 2 L sten nur 7,50 Mk

Nachnahme 20 Pfg . teurer,
veisendet die bekannte

Glücks -Lotterie
Jos.  Soaceiel
Coblenz Löhrstratze 72.

Ecke Löbrendell.
<Telcphon 1823 ).

Postkorteo
mitA,siche«Sterlihii.
hei«

empfiehlt in Lichtdruck und
fein duuter Aus'üdrung.

Für Wiederverkäufer 1»0
Stück svrlierl 3. - Mk

"Nopiergcschäftdaard$chiek«l.

ropeaber
Ck -men sstraspe CoMSSZ Clemensstrasse

erlaubt sich den geehrten Lesern
die Vsrgrösseruag and nenzerilche Binrichtnag

seiner Cafelokale
ganz ergebenst anzuzeigen und bittet

um recht za ult eichen Besuch

äßsc

Machen Sie einen Versuch mit einem

Iss
kabnsteiner logeblatt,

r«

dem amtlichen Kreisblatt für den gesamten
Kreis St . Goarshausen,

sftn Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
»erunlassenl

Auflage 3000 ! Hoher Rabatt!
Sksihüstrftele:

DüchdMlkerei Srovz Lchikel. vberli-istei».

ein«ni>Mk»ung ucrforä.runücnd»»
ntll. ei)t- ldcals . forolf»In« B«lpr*«
chun» d»r nulyaben , dl» dl» 8Sd«>»>
»ntroldilung«In«» Volk«» an dl« ba¬
den 0elchlech«, « |t«llt. Don Tb. IDU-
lielm. vNlIe.oollN.umgearb.NuNai«.
(9.- 14.Taut.) 8. (XX, 544S.) BroK».
m.4.~, In«leg. Canilelnendd . M.».-.
Sr .Paulen * AUaemeine Runbsch«
kurz, bl«!«. Buch Ist «In gelunoin«»
Wurfu. steht durch Eleganz der 6pr *.
che. Klarheit de» Gedankens. Reinheit

-und Korreklhelt der chrlstt. Aussastnn»
n>an der Spitz, aller Isterar. Lrlchelnu».
J) gen de«letzte« Jahr »»der da»LH«ted«i.
jVtr!agsanttaitvorB.6.J.iaiz,Rsgeubirf

1« »erkaufen » »jfBr 7».
2är ~ ~

LllteigefAste!
öchilliw.BeziiMt«
meröea Hier ansgeftcOt“

und kleine Karten mit
Bezmrschcist frei'

D
p-
B
di
Li
in
in
D<

find in unserer« eschäft»».»»
zu haben.

L
ai
di
»
n

1
t

ZturrztzM-WeliniI
zu »ermieten Gdslfgeuiß» 94.

tzpieW«
des Lobleirzer ötadttheMt.

Donneretog den 36 N»»«»d*k
Ud«ndS7'/, Uhr. Sch-«'
spiet in 3 Anfzttgen»on Hen»̂
Ibsen.
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